
„I spy“ – „Späher“ auf Eisenbahngebiet

Ein Späher ist  im militärischen Sprachgebrauch jemand,  der heimlich feindliches

Gebiet betritt und versucht, möglichst viele Information und Erkenntnisse über den

Feind zu gewinnen. Im Englischen ist ein „spy“ eine Person, die sich mit Spionage

befaßt,  geheime  oder  vertrauliche  Informationen  zu  gewinnen  und  auszunutzen

sucht. Ein „Späher“ wäre im Englischen ein „scout“. Das Verb „to spy“ hat hingegen

auch die Bedeutung „spähen, ausspähen“. Mit Spionage hat das beliebte Ratespiel

„I spy“ gar nichts zu tun. Nach der Standardeinleitung „I spy with my little eye ...“

(„Ich erspähe mit meinem kleinen Auge…“) nennt ein Mitspieler einen Gegenstand

oder  eine  Farbe  o.ä.  Die  anderen  Spieler  müssen  herausfinden,  worum es  sich

handelt. Beim richtigen Erraten erhalten sie Punkte.

„I Spy“ ist eines der ersten Spiele, das viele Kinder lernen. Es empfiehlt sich etwa

für Arztpraxen, Restaurants und andere Orte, an denen Eltern mit Kindern warten

müssen,  sowie  zur  Vermeidung  von  Langeweile  auf  langen  Reisen.  Das  Spiel

erfordert  keinerlei  Ausrüstung  und  kann  fast  überall  und  mit  so  vielen  Leuten

gespielt  werden,  wie  man  will,  sowohl  mit  Erwachsenen  als  auch  mit  Kindern.

Mindestens  zwei  Spieler  sind  erforderlich.  Eine  Umfrage  des  britischen

Versicherungsunternehmens  „Direct  Line“ ergab,  daß  58% der  Familien  „I  Spy“

spielten und 65% der befragten Eltern es als Kind auf Reisen gespielt hatten.

„I Spy“ ist ein cleveres Denkspiel, bei dem Kinder Rätsel lösen können. Es gibt ihnen

die Möglichkeit, Mama oder Papa zu „verblüffen“. Kinder lernen, aufmerksamer mit

der Welt um sie herum umzugehen. Trotz seiner Einfachheit und Wiederholbarkeit

erweitert  das  Spiel  den  Wortschatz  eines  Kindes  und  kann  auch  einem

ungeduldigen Kind als Ablenkung dienen. Das Spiel kann in fast jeder Umgebung

gespielt werden, drinnen wie draußen.

Das  Spiel  „I  Spy“ entstand  im  frühen  20.  Jahrhundert.  Das  Konzept  stammt

wahrscheinlich aus der Spionagemanie während und nach dem Zweiten Weltkrieg.

Als  „Spiel  für  unterwegs“  wird  „I  Spy“ als  Variante  von  „The  Detective  Game“

beschrieben. Bereits im 19. Jahrhundert trägt ein Kinderbuch den Titel „Ich erspähe

mit meinem kleinen Auge“ („I Spy With My Little Eye“).

In England erschien in den 1950er Jahren eine Reihe kleiner Broschüren für Kinder

„I-Spy“. wurden. Jedes Heft wurde zu einem anderen Thema veröffentlicht, z.B. I-

SPY  am  Strand,  I-SPY  auf  einer  Zugfahrt,  I-SPY  Autos.  Die  Kinder  wurden

aufgefordert,  die  in  der  Broschüre  aufgeführten  Gegenstände  zu  erkennen  und

anzukreuzen, um dadurch Punkte zu sammeln. Kinder schickten fertige Hefte an

den  „Big Chief I-Spy“ (das Pseudonym des Schriftstellers und Schulleiters Charles
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Warrell)  zur  Verleihung  einer  Feder  und  eines  Verdienstordens.  Kinder,  die  an

diesem Spiel teilnahmen, waren als „The I-SPY Tribe“ bekannt. Bis 1953 gab es eine

halbe Million Mitglieder des Stammes. Bis 2010 belief sich der Umsatz der I-SPY-

Broschüren auf 25 Millionen.

Der Schöpfer der I-Spy-Hefte Charles Warrell

Der englische Lehrer Charles Warrell (*23.04.1889 - †26.11.1995) schuf die I-Spy-

Bücher, eine Reihe von „Spotters` Guides“, die für britische Kinder geschrieben und

erstmals 1949 veröffentlicht wurden. In seiner Rolle als Autor und Herausgeber war

Warrell  unter  dem Pseudonym  „Big  Chief  I-Spy“ („Großer  Häuptling  Ich-spähe“)

bekannt. Das Konzept für die I-Spy-Bücher entwickelte er 1948 gegen Ende seiner

Lehrerkarriere.  Er  war ein Verfechter  des aktiven Lernens und schuf  die  Bücher

ursprünglich als eine Methode, um Kinder auf langen Autofahrten zu unterhalten,

anzuregen und sie für die Welt um sie herum zu sensibilisieren.

Seine Hefte wurden anfangs von acht verschiedenen Verlagen abgelehnt, weshalb

er  schließlich  die  Büchlein  im  Selbstverlag  veröffentlichte.  Er  nutzte  seine

Bekanntschaft mit einem Buchverkäufer, um sie in der örtlichen Niederlassung von

Woolworth zu vertreiben. Die Bücher trugen ursprünglich den Titel  „Learning from

Life“,  „Lernen vom Leben“, aber Warrell  änderte den Namen auf Anraten seiner

Frau Marian. Jedes Buch in der I-Spy-Reihe behandelte ein anderes Thema, wie I-

SPY-Autos, I-SPY auf dem Bürgersteig, I-SPY-Kirchen, I-SPY auf einer Zugfahrt usw.

Während Kinder die aufgelisteten Objekte entdeckten, zeichneten sie das Ereignis

im Buch auf und sammelten Punkte. Sobald das Büchlein ausgefüllt war, konnte es

an Warrell in  „Wigwam-by-the-Water, EC4“ geschickt werden, um eine Feder und

den  Zugang  zum Verdienstorden  zu  erhalten.  Die  an  dem Spiel  teilnehmenden

Kinder waren als „The I-SPY Tribe“ („Der Ich-spähe-Stamm“) bekannt.

Gleich  ein  Erfolg  bei  ihrem ersten  Erscheinen,  wurden  die  Büchlein  alsbald  zur

Veröffentlichung in der „Daily Mail“ übernommen. Bis 1953 hatte der „I-SPY Tribe“

eine  halbe  Million  Mitglieder.  Der  „I-SPY  Tribe“ war  auch  ein  Aktivitätsclub  mit

Veranstaltungen für Mitglieder, sogenannten „Pow-Wows“, an denen Tausende von

Kindern teilnahmen. Warrell erschien mit einem riesigen indianischen Kopfputz. Bei

einer Veranstaltung in London nahmen 8.000 Kinder teil an Besichtigungstouren in

80 gemieteten Doppeldeckerbussen. Als Warrell 1956 in den Ruhestand ging, waren

bereits 18 Millionen Exemplare verkauft worden. Er wurde von mehreren anderen

„Big  Chiefs“ abgelöst:  Arnold  Cawthrow,  Robin  Tucek  und  David  Bellamy.  Die

Bücher blieben ungebrochen populär und wechselten im Laufe der Jahre zwischen
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verschiedenen Verlagen,  bevor  sie  1991 der  Verlag Michelin  Travel  Publications

übernahm. Die ursprüngliche Buchserie blieb bis Mitte der 1980er Jahre in Druck

und wurde schließlich 25 Millionen Mal weltweit verkauft.

Nach seiner Pensionierung ließen sich Warrell und seine Frau in Budleigh Salterton,

Devon, nieder. Mit 93 Jahren schrieb er immer noch Artikel für Magazine. Mit 104

Jahren soll er immer noch Freunde angerufen haben, um über Entwicklungen in der

Erziehung  zu  diskutieren.  Charles  Warrell  starb  1995  in  einem  Pflegeheim  in

Matlock, Derbyshire, beim Pflegeheimpersonal als „Big Chief“ bekannt.

Herausgeber dieser Reihe waren in chronologischer Reihenfolge:

I-SPY Spotterbook, No. 1-5 im Selbstverlag von Charles Warrell - 1948-49

- Daily Mail

- News Chronicle / News Chronicle Book Department - 1950er Jahre

- Die Dickens-Presse - 1963

- Ravette Publishing - 1983-84

- Polystyle-Publications

- Harrap

- Michelin Travel Publications - 1998; 2009-11

Diese Reihe ist nicht zu verwechseln mit den amerikanischen I SPY-Reihen, die von

Popular Books, Inc., New York, veröffentlicht wurden.

In England erschienen:

(A) I-SPY Books herausgegeben von „News Chronicle“ Book Department 1950-

1. I-Spy at the Seaside. London: News Chronicle, 1950.

2. I-Spy on the Farm.

3. I-Spy History.

4. I-Spy on a Train Journey.

5. I-Spy Dogs.

6. I-Spy in the Country.

7. I-Spy at the Zoo - Animals.

8. I-Spy at the Zoo - Birds and Reptiles.

9. I-Spy in the Street. London: News Chronicle Book Department, 1955.

10. I-Spy on the Road.

11. I-Spy The Sights of London.

12. I-Spy Horses and Ponies.

13. I-Spy Ships and Harbours. London: News Chronicle Book Department, 1955.

14. I-Spy Ships and Waterways.

15. I-Spy Aircraft.

16. I-Spy Cars.

17. I-Spy The Army.

18. I-Spy The Wheel.
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19. I-Spy Sport.

20. I-Spy People and Places.

21. I-Spy Musical Instruments.

22. I-Spy Men at Work - Building.

23. I-Spy Antique Furniture.

24. I-Spy The Unusual.

25. I-Spy Road Transport.

26. I-Spy Town Crafts.

27. I-Spy Country Crafts.

28. I-Spy The Sky.

29. I-Spy People in Uniform. London: News Chronicle Book Department, 1955.

30. I-Spy Motorcycles and Cycles.

31. I-Spy Bridges.

32. I-Spy Sports Cars.

33. I-Spy Roadmaking.

34. I-Spy The Land.

35. I-Spy Everyday Machines.

(B) I-Spy Colour Books herausgegeben von „News Chronicle“ Book Departmen. 1950s- .

Birds.

Wildflowers.

Butterflies and Moths.

Wild Fruits and Fungi.

Trees.

Insects.

In Pond and Stream.

In the Garden.

Horses and Ponies.

Zoo Animals.

Dogs.

Fish and Fishing.
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I-SPY in Hospital. London, The Dickens Press, 1963 (I-SPY Books). Paperback.

I-SPY: British Coins with David Bellamy. Horsham, West Sussex, Ravette Publishing, 1983-84. Paperback.
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I-SPY at the Seaside. Michelin, 1998.

I-SPY Books und Box-Sets herausgegeben von Michelin Travel Publications. 1998- .

Michelin Travel Publications erwarb die I-SPY-Serie 1998.

Zwischen 2009 und 2011 wurden die folgenden Titel der Serie hinzugefügt:

I-Spy Ancient Britain

I-Spy At the Airport

I-Spy Bath

I-Spy Birds

I-Spy Camping

I-Spy Car Badges

I-Spy Cars

I-Spy Classic Cars

I-Spy Cotswolds

I-Spy Creepy Crawlies

I-Spy Edinburgh

I-Spy Every Vehicle on the Road

I-Spy Explore London (126 page edition)

I-Spy Flags

I-Spy Green Britain

I-Spy History

I-Spy In the Countryside

I-Spy In the Garden

I-Spy In the Street

I-Spy Lake District
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I-Spy London

I-Spy London's Transport

I-Spy Modern Britain

I-Spy Nature

I-Spy On a Car Journey

I-Spy On a Car Journey in France

I-Spy On a Ferry

I-Spy On a Road Trip

I-Spy On a Train Journey

I-Spy On the Motorway

I-Spy Oxford

I-Spy Scottish Nature

I-Spy Sports and Games

I-Spy Trees

I-Spy Wild Flowers

I-Spy Working Vehicles

Zusätzlich erschienen folgende Boxsets:

I-Spy Car Collection - 4 Bücher

I-Spy Nature Collection - 4 Bücher

I-Spy Out and About Car set - 70 Karten

Die „I-Spy Sixpence-Serie“

Diese folgte dem gleichen Grundformat wie die frühen Spotter-Bücher und behielt

das Konzept eines „Big Chief I-Spy“ bei, wurden jedoch in einem standardmäßigen

Hochformat  von  13x10  cm  herausgegeben.  Jeder  I-Spy-Titel  hatte  ein

Taschenformat  mit  dünneren Deckblättern  und umfaßte  etwa fünfzig  Seiten mit

Stiftzeichnungen und beschreibendem Text. Die  „Daily Mail“ gab ihr Engagement

nach  der  vorherigen  Spotterbook-Reihe  auf.  Die  neuen  Look-Books  wurden  in

Verbindung mit der Zeitung  „The News Chronicle“ um 1951 herausgebracht. Bis

1952 waren die ersten sechs neuen Titel gedruckt und vier weitere geplant. Die

Reihe war bis 1966 im Druck, wobei ältere Titel von Zeit zu Zeit aktualisiert und

neuaufgelegt wurden.

„The News Chronicle“ wurde 1960 von „The Daily Mail“ übernommen und beendet,

aber die I-SPY-Bücher waren mittlerweile so beliebt, daß  „The Daily Mail“ sich zur

Wiederaufnahme der Publikation entschied. Die Umschläge wurden neu gestaltet

und der Name  „News Chronicle“ entfernt.  Es existieren bis zu fünf verschiedene

Ausgaben einiger Titel.

Lieblingsbücher für Reisen sind die aktualisierten Versionen der klassischen I-Spy-

Bücher. Dazu gehört der Titel  „On a Train Journey“ - „Auf einer Zugfahrt“, der
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Kinder  anregt,  aus  dem  Fenster  zu  schauen,  ob  sie  andere  Züge,  Burgen,

Kathedralen, Kühe usw. sehen und für jedes Erspähen Punkte sammeln können.

I-Spy on a Train Journey von 1958

I-Spy on a Train Journey

„Dieses Büchlein macht jede Zugfahrt zu einer aufregenden Entdeckungsreise. Es

zeigt Euch Hunderte von Dingen, nach denen ihr Ausschau halten könnt“, so der

Herausgeber unter  seinem Pseudonym  „Big  Chief  I-Spy“ 1958.  Die  Reihe  wurde

viele Male neu aufgelegt, vom Londoner News Chronicle wie von Daily News.
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Das 48-seitige Heft im Format 13,5x10 cm aus der höchst populären I-Spy-Reihe der

1950er Jahre wurde um 1963 nachgedruckt. Die Heftchen kosteten sechs Pence und

sorgten bei jedem Kind für wochenlangen Spaß. Glücklich dran waren diejenigen,

die ihr Büchlein vollständig ausfüllten und eine Verdiensturkunde erhielten. Es gab

über 40 Titel in der I-SPY-Reihe. Sie war ein großer Erfolg in ihrer Fangemeinde.

Geheime Nachrichten mußten mit einem Code entschlüsselt werden. Das Cover ist

farbig illustriert, die Zeichnungen im Heft sind schwarzweiß. Die Heftchentitel der

Nummern 1-35 sind auf der Rückseite aufgeführt. Die Broschüre bot 121 Themen

aus dem Eisenbahnwesen.
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Oberbau

Schienen, Befestigung, Weichen
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Britische Flügelsignale und ihre Bedeutung
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Lichtsignale

Wassernehmen während der Fahrt, Drehscheiben
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Postwagen mit Vorrichtung zum Aufnehmen der Postsäcke während der Fahrt

Wasserkran, Wasserturm, Enthärtungsanlage, Bekohlungsanlage
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Dampflokomotiven, Anordnung der Räder

Britische Einheitsdampflokomotiven – bis 1960 wurden 999 Stück gebaut
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Britische Diesellokomotiven und -triebwagen

Laternenanordnung bei verschiedenen Zuggattungen
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Laternensignale, Güterwaggons

Offene Güterwaggons
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Stoßabsorbierender Waggon, Bremswaggon

Vor der Einsendung der Heftchen sollten diese von Eltern oder Lehrern auf die

Richtigkeit der Einträge geprüft werden.

Einladung zur Mitgliedschaft im großen „I Spy Tribe“
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„I-Spy“ wurde für die Museumseisenbahn Gloucestershire Warwickshire Railway neu

aufgelegt. Das legendäre I-Spy-Buch kehrte exklusiv für die GWR zurück. Ein großer

Spaß für die ganze Familie, ob jung oder alt. Das Heft basiert auf den originalen I-

Spy-Büchern, diesmal auf einer Zugreise von 1958. Es umfaßt 29 Seiten im Format

10,5cm x 15cm zum Preis von £ 2.00.

Moderne Entwicklungen im Eisenbahnwesen wie den „Eurostar“ berücksichtigt eine

Ausgabe aus jüngster Zeit.
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Der I-SPY-Guide „On a train journey: What can you spot?“ von Collins Michelin regt

dazu an, auf einer Zugreise nach über 140 Sehenswürdigkeiten Ausschau zu halten.

Dieses unterhaltsame Aktivitätsbuch fordert Kinder auf, sich auf der Suche nach I-

SPY-Punkten  umzusehen,  z.B.  auf  Informations-  und  Abfahrtstafeln  sowie  auf

Phänomene wie die Elektrifizierung bis hin zu anderen Zugmodellen zu achten. Eine

unterhaltsame,  interaktive  Methode,  um neugierige  Kinder  zu  ermutigen,  etwas

über die Welt um sie herum zu lernen.

I-SPY bietet: Lebendige Farbfotos, die Möglichkeit, unterwegs Wissenswertes über

Bahnreisen  und  das  Eisenbahnwesen  zu  erfahren,  Punkte  zu  sammeln  über

Ankunfts- und Abfahrtstafeln (5 Punkte) bis zum Tornado-Zug (30 Punkte). Kinder

lieben die über dreißig lustigen und faszinierenden I-SPY-Aktivitätsbücher.
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Die deutschsprachige Variante: „Der Späher“

In  der Reihe  „Der Späher“ erschien 1955 als  Heft  4 die „Eisenbahn“ im Format

14,5x9 cm mit 48 Seiten in  Deutschland für  30 Pfennig und in Österreich für  2

Schilling.

Das Zusatzheft zu „Das Sternchen. Die kleine Illustrierte“ wurde in Wien-Heidelberg

durch Carl Ueberreuter herausgegeben.

„Dein Chef“ wünscht dem Späher allezeit „Augen auf!“
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„Mobiles  Lernen“  ist  eines  der  großen  Themen  im  Bildungsbereich  im

Zusammenhang  mit  der  Nutzung  digitaler  Endgeräte  (z.B.  zuletzt  die  Mobile

Learning Week der UNESCO). Ganz so neu ist die Idee jedoch nicht.  „Der Späher“

war  eine  Serie  von  Heftchen  für  Kinder,  die  zur  ab  1953  erscheinenden,

„Sternchen“ genannten Kinderbeilage des 1948 gegründeten Stern herausgegeben

wurden. Die Hefte erschienen ab Mitte der 1950er Jahre. Sie sind so angelegt, daß

Kinder  ihre  Umwelt  selbständig  entdecken  und  ihre  Entdeckungen  im  Heft

dokumentieren können. Das Ganze ist zudem verpackt in eine kleine ausgedachte

Rahmengeschichte:

Die letzte Seite fordert dazu auf, die Eintragungen im Heft von Vater, Mutter oder

Lehrer prüfen zu lassen. Die familiären und schulischen Autoritäten spielen in den

1950er  Jahren  noch  eine  ganz  große  Rolle.  Im  „Späher“ kann  der  Spieler

unterschiedliche Titel je nach erreichter Punktzahl erwerben und in der Hierarchie

der „Späher“-Gemeinschaft aufsteigen. Bei Zusendung an den Stern winkten sogar

Belohnungen in Form einer „Ehrennadel“ und eine Eintragung ins Ehrenbuch.

Wer sein Heftchen zurückhaben wollte, sollte gefälligst Rückporto beilegen.

Der allergrößte  Teil  der  „I  Spy“-  oder „Späher“-Heftchen dürfte  die  Zeiten nicht

überdauert haben wegen des dünnen Papiers, auf dem sie gedruckt wurden, und
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weil sie Gebrauchsartikel waren, ähnlich wie die Zeitungen, als deren Beigabe sie

herausgegeben wurden. So sind sie auf dem antiquarischen Markt höchstselten zu

finden.

©P. Dr. Daniel Hörnemann
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